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und dadurch pelzicht und zum Mahlen untüchtig

wird. Wenn man will, mischt man ächtes

Kaffeepulver dazu. Beim Kochen
verfahrt man wie gewönlich, doch soll solches
etwas länger dauren, auch der Trank einige
Zeit ruhig stehen bleiben / damit sich das Pulver

gehörig setzen könne. Von einem Pfund
frischer Cichorienwurzel bleibt nur ein
Viertelpfund gebrannte übrig. Einige bedienen
sich dazu der wildwachsenden Cichorienwurzel,
wie der Zahmen und finden den Trank eben
so schmakbaft, desgleichen der Wurzel vom
Pfaffenrohrleinkraut, oder der sogenannten
Schweinblume; diese Wurzel hat auch grö-
stenthetls die nemlichen Eingenschasten, wie
dte Elchorie.

Litteratur.

Die Pflichten der Vormünder sind von
einem so weiten Umfang, und so groß, daß
sie die wenigsten derselben kennen.

^

Ja, ein
Vormund kann in vielen Fällen, in der
Unwissenheit so sicher seyndaß ihm nicht einmahl
eine Bedenklichkeit einfällt, weßwegen er
verständige Männer um Rath zu fragen nöthig
finden und sichs nicht schämen sollte, sonst
arbeitet er sich durch seine Unwissenheit in ein
so tiefes Labiriuth hinein, daß er nicht ohne
Hintansetzung eines grossen Theils seiner
zeitlichen Glückseligkeit heraus kommen kann.
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Wem wird dann wohl, wer dieses reiflich
überlegt, ein Unterricht für Vormünder
für überflüssig achten, den der Herr Doktor
Justus Rlaproth in Göttingen herausgegeben

hat. Wir hoffen daß auch Rhätiens
Einwohner ihm davor Dank wissen, und
seinen Unterricht benutzen werden.

Sotten sich eine Anzal Liebhaber finden,
die diesen Unterricht zu haben wünschten,
so wird der Verleger dieses Blatts, für die
Amchaffung derselben, sorgen. Er besteht
aus 4 Bogen olmgefehr; es kann folglich der
Preis, sich dieses Büchlein anzuschaffen,
Niemanden abhalten, woraus man so wich tige
Vortheile zu schöpfen fähig ist.

Freiheit.

An den Gränzen zwischen der Republik
Bundten und des Schwabenlandes, ist bei
einem Orte, genannt St. Lucius Steig, gin
enger Paß, welcher der einzige Zugang aus
Weser Gegend in die bündtnerischen Lande üst.
Dieser Zugang wird alle Nacht durch einen
Landmann verschlossen, der dabei wohnet und
der nebst einem Gehilfen die ganze stehende
Macht der Republik ausmacht. Vor einigen
Zähren kam ein vornehmer Reisender an diesen

Ort. Er fragte den Mann der da die
Besatzung vorftellete was er machen würde,
wenn Feinde in sein Vaterland eindringen
wollten. ."Das Thor Messen. Und wenn

diese
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